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Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

32.
i Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstaq . Donnerstag
! und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
i Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ — 4,
! außerhalb des Bezirks I 20 < Monats-

abonncment nach Verhältnis.

JnsertionSgebühr für die ispaltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

, sein.

1886.

A mtliÄe s.
Nagold.

An die Gemeinde - und Stiftungsräte , Ortsarmen-
behördcn nnd HH . Verwaltungs -Aktuare des Bezirks.

Dieselben werden hiemit veranlaßt , dafür zu
sorgen , daß die Entwertung der Etats für das Vcr-
waltungsjahr 1886/87 sofort erfolge und daß die¬
selben nach vorausgegangencr Beratung seitens der
betreffenden Kollegien mit der Beschlußnahme der
letztem bis znin Schluffe des Monats April d. I.
zur Prüfung nnd Genehmigung hiehcr vorgelegt wer¬
den . Bei Entwersung der Etats ist mit Gründ¬
lichkeit zu Verfahren und sind erheblichere Abweichun¬
gen von den Etatssätzen , beziehungsweise Rechnungs-
Ergebnissen der letzten Nechnungspcriode zu erläu¬
tern ; auch ist besondere Rücksicht darauf zu nehmen,
daß die für etwaige Ergänzung des Grundstocks und
die Schulden -Tilgung erforderlichen Mittel in den
Etats vorgesehen werden.

Auch ist über die in der vorhergehenden Rcch-
nungs -Periove noch verfügbaren Mittel unter An¬
führung des vorhandenen Bar -Borrates und die noch
vorhandenen Aktiv - und Passiv -Rückstände in den
Etats spezieller und genauer Nachweis zu geben.

Bei Fertigung der Gemeinde -Etats sind , wor¬
auf besonders aufmerksam gemacht wird , zu beachten:

1) die Bestimmungen des Art . 21 der Landcs-
Feucrlösch -Ordnung vom 7. Juni 1885 , Reggs .-
Bl . Seite 235 , vergl . mit K. 25 der Ministe-
rial -Berfügung , bctr . die Vollziehung der Lan-
des-Fcnerlösch -Ordnung vom 24 . Nov . 1885,
Reggsbl . Seite 503 , sowie

2) die Bestimmungen des K. 12 der Ministerial-
Verfügung vom 7. Oktober 1885 , Reggsbl.
S . 453 , betr . die Vollziehung des Gesetzes
vom 16 . Juni 1885 über die Gemeinde -An¬
gehörigkeit.

Den 15 . März 1886.
Kgl . Oberamt und kgl. gem. Oberamt.

Günt n er . Kem m l e r.

Nach erfolgter Erledigung der Einwendungen
und Beschwerden sind die auf die Besitzer von Pfer¬
den, Eseln , Maulthieren und Mauleseln umzulegendeu
Gesamtbeträge von den Ortsvorstehcrn nach vor¬
gängiger Prüfung und Beurkundung des Umlage-
Verzeichnisses dem Oberamte anzuzeigeu.

Für das Jahr 1886 ist zu entrichten:
für jedes Pferd ein Beitrag von 30 ^ , für
jeden Esel , Maulthier und Maulesel ein
solcher von 10 L.

Die Umlagcbctrüge sind nach Feststellung der
Verzeichnisse ohn« Verzug von dem Einbringer einzu¬
ziehen und binnen 10 Tagen unter Abzug der dem
Einbringer zukommenden Gebühren , bezüglich welcher
auf die Ministeriell - Verfügung vom 23 . September
1881 Reggsbl . S . 439 hingewiesen wird , an die
Oberamtspflegc abzuliefcrn ; beträgt jedoch der Ge¬
samtbetrag der in einer Gemeinde zur Erhebung
kommenden Beitrüge weniger als 2 -M , so hat sich
die Belohnung des örtlichen Einbringers auf die
Hälfte dieses Gesamtbetrags zu beschränken.

Die von den Einbringern erhobenen Gebühren
sind am Schluß der Aufnahme -Verzeichnisse zu li¬
quidieren.

Die HH . Ortsvorsteher haben den Einbringern
diese Bekanntmachung zu eröffnen und die rechtzeitige
und vorschriftsmäßige Durchführung der Pferde - rc.
Aufnahme u . s. w. zu veranlassen.

Die erforderlichen Formulare für die Verzeich¬
nisse , Bericht an das k. Oberamt u . s. w. werden
den Orksvorstchcrn zukommcn.

Den 15 . Mürz 1886.
_ K . Oberamt . G ün tn  e r.

Dcr Rektor Dr . Müller  an dem Reallpceum in Calw
wnrde auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Die bei dem Amtsgericht Calw zu besetzende Amtsgc-
richtsschreibersstelle wurde dem Nvtariatskandidatcn Christian
Keller  von Löwcnsteiu gnädigst übertragen.

^ Nagold.

/ Bekanntmachung,
betreffend die Vieh - nnd Pferde -Aufnahme pro 1886.

Unter Hinweisung auf die Verfügung k. Mini¬
steriums des Innern , betr . die Umlage zu Bestrei¬
tung der Entschädigung für auf polizeiliche Anord¬
nung getötete oder vor Ausführung dieser Anordnung
gefallene Tiere , sowie der Entschädigung für an
Milzbrand gefallene Tiere im Jahre 1886 , Staats-
Anz . Nr . 61 , wird hiemit Nachstehendes angeordnet:

Von einer Umlage auf die Rindviehbesitzer wird
für das Jahr 1886 Abstand genommen.

Die Aufnahme und Verzeichnung der Besitzer
von Pferden , Eseln , Maulthieren und Mauleseln hat
nach dem Stand vom 31 . März 1886 zu erfolgen.
Bis 10 . April müssen die Verzeichnisse fertig gestellt
fein , worauf dieselben während des unmittelbar an¬
schließenden Zeitraums von 6 Tagen auf dem Rat-
1,aus zur Einsichtnahme durch die Tierbcsitzer aufzu¬
legen sind . Der Tag der Auflegung ist öffentlich
bekannt zu machen.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können
gegen die Einträge in den Verzeichnissen von den
beteiligten Viehbesitzern bei dem Ortsvorsteher Ein¬
wendungen vorgebracht werden . Der Ortsvorsteher
bat über dieselben binnen 3 Tagen zu erkennen . Be¬
schwerden über den Bescheid des Ortsvorstehers sind
binnen 6 Tagen beim k. Oberamt zu erheben , welches
dann endgültig entscheidet.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Nagold.  Die so lange andauernde kalte
Witterung  zieht nicht nur unsere Holzvorräte recht
sehr in Mitleidenschaft , sie bringt auch manchen nicht
unerheblichen Schaden . So teilt man uns vom
unteren Neckar mit , daß sich daselbst unter den mei¬
sten Bienenvölkern die Ruhr eingestellt habe , der
ein großer Teil der Bienen zum Opfer falle , und
wenn nicht recht bald warme Tage sich einstellen , so
dürste diese Erscheinung ganz bedenkliche Dimensionen
annehmen . Bekanntlich geben die Bienen während
des Winters im Stock keinen Unrat von sich, sie ent¬
leeret : sich erst auf einem sogenanten Reinigungsaus¬
flug , den sie aber erst an einem warmen Sommertage
von wenigstens 8° Reaumur unternehmen . Da nun
Heuer noch zu wenig solcher Tage waren , so wurden
die Bienen am Ausflug gehindert , und da sie die
Ausleerungen nicht an sich halten konnten , lösten sie
sich vom Bienenknäuel los und gaben denselben zu¬
nächst im Flugloch oder gegen ihre Gewohnheit im
Stocke selbst ab , wodurch Bienen und Waben mit
übelriechender Flüssigkeit beschmutzt werden . Die auf
diese Weise gequälten Bienen verlassen das Winter¬
lager , erkranken an der kalten Luft und gehen dabei
zu Grunde . Hoffen wir , daß bald warme Tage sich
einstcllen , die dieser Kalamität ein Ende bereiten.
Am schlimmsten bei dieser abnormen Witterung sind
die Schäfer  daran , die wissen bald nicht mehr , wo¬
her sie das viele Futter auftrcibeu solle» und kaufen
solches überall , wo es nur zu haben ist, zum Preis
von c.16 3 .80 — 4.20 per Ztr . auf . Der Verbrauch

au Futter ist eben gerade jetzt am stärksten , weil
gegenwärtig das Lammen der Schafe vor sich geht,
zu welcher Zeit dieselben ohnehin besser und reicher
genährt werden müssen. Bei diesem Punkt wollen
wir der Seltenheit wegen einschalten , daß in dem
Wolfsbruch ein Mutterschaf binnen einem Jahr 7
Lämmer zur Welt brachte und ^ war vorjährig 4
Stück und Heuer 3 Stück.

** Nagold,  17 . März . Im Lauf dieser
Woche findet im hiesigen Schullehrer -Seminar die
AsP iranten - Prüfung  statt . Gestern wurden 25
Söhne aus den Oberämtern Calw und Nagold , unter
denen sich auch die 11 Aspiranten des Schullehrer
Klunzinger befinden , geprüft . Morgenden Donners¬
tag kommt die Reihe an diejenigen Söhne , die sich
aus den übrigen Oberämtern des Gencralats Tü¬
bingen dem Lehrerberufe widmen wollen . Bon sämt¬
lichen 52 Examinanden werden aber nur etwa 30
zur Vorbereitung für den Schulstand ermächtigt
werden . .

Haiterbach,  16 . März . Die hiesige Kö-
rsigsfestversammlung hat am Allerhöchsten Geburts¬
feste Seiner Majestät des Königs dem in Ehrfurcht
geliebten Landesvater ein Glückwunschtelegramm zu¬
gesendet , auf welches gestern nachstehendes Königliche
Kabinetschreiben eingetroffen ist :

„Ew . Wohlgeboren bin ich beauftragt , den gnädig¬
sten Dank Seiner Majestät des Königs für die
„Höchstdemselben zu Seinem Geburtsfeste gesand-
„ten Glückwünsche zu übermitteln.

Hochachtungsvoll
Stuttgart , 12 . März 1886.

Für den Cabinetschef:
Legationsrat Hermann.

4t Grömbach,  14 . März . Am letzlen
Donnerstag wollte der 18 — 19 Jahre alte Knecht
der Finkbeincr 'schen Sägmühle mit seinem Fuß das
Sägmehl von der im Gang befindlichen Zirkularsäge
entfernen . Unglücklicherweise aber erfaßte ihn das
Werk und schnitt ihm den rechten Fuß oberhalb des
Knöchels vollständig ab.

Stuttgart,  15 . März . Der vielgenannte
Raubmörder Hetze! soll in die Irrenanstalt Schussen-
ried überführt werden.

lieber das schwäbische Titelwesen  läßt
sich der „B . B .-C." aus Stuttgart  schreiben : Im
schönen Lande Württemberg werden anläßlich des
Königs Geburtstagsfestes alljährlich eine Anzahl
Orden und Titel an loychle Unterthanen verliehen:
namentlich ist das Bedürfnis nach Titeln ein so
dringendes , daß nicht allein eine große Phantasie zur
Erfindung derselben nötig war , sondern auch ein
enormes Gedächtnis dazu gehört , um den Tausenden
„betitelter Herren " ihr richtiges Ehrenprädikat stets
beizulegen . Als Beispiel führen wir nur eine kleine
Blumenlese der verschiedenen „Räte " in alphabetischer
Reihenfolge hier an : Archivrat , Baurat , Bergrat,
Consistorialrat , Domänenrat , Finanzrat , Forstrat,
Gemeinderat , Gerichtsrat , Geheimerat , Geheimehofrat,
Geheimekommerzienrat , Hofrat , Hofdomänenrat , Hof¬
ökonomierat , Justizrat , Jntendanturrat , Kanzleirat,
Kirchenrat , Kommerzienrat , Kreisgerichtsrat , Kriegs¬
rat , Landgerichtsrat , Legationsrat , Medicinalrat,
Ministerialrat , Oberbergrat , Oberfinanzrat , Oberlan¬
desgerichtsrat , Oberbaurat , Obcrrechnungsrat , Ober¬
regierungsrat , Oberkonsiüorialrat , Oberhofdomänen¬
rat , Oberpostrat , Obertribunalsrat , Obermedicinalrat,
Oberjustizrat , Obersteucrrat , Oberkriegsrat , Ober¬
studienrat , Obcrforstrat , Obervcrwaltungsgerichtsrat,
Obcrkirchenrat , Oberkreisgerichtsrat , Oekonomierat,



.Postrat , Rechnungsrat , Regierungsrat , Rechtsrat,
Sanitätsrat , Staatsrat , Steuerrat , Studienrat , Stadt¬
polizeirat , Tribunalrat , Weltlicher Konsistorialrat,
Wirklicher Staatsrat , Wirklicher Geheimerat u . s. f.
in inlillitnm . Daß unter solchen Umständen im ge¬
mütlichen Schwabenlande ein anständiger Mensch
„ohne Titel " zu den Seltenheiten gehört , ist wohl
erklärlich . Wenn aber das kleine Land bei solcher
Unzahl von „Räten " nicht gut „beraten " sein sollte,
so wäre ihm wahrlich weder zu „raten " noch zu
Helsen.

Stuttgart , 14 . März . Der am Freitage mit einer
Thronrede des Prinzen Wilhelm erössncte neue Landtag wird
nur von kurzer Dauer sein , da sein Schluß bereits für Donners¬
tag in Aussicht genommen ist. Einstweilen sind die Präsiden¬
ten bestellt worden . Zum Präsidenten der ersten Kammer hat
S . M . der König wieder den Fürsten von Waldburg -Zeil-
Trauchburg ernannt und zu ihrem Vizepräsidenten wählten die
Standesherrcn den Fürsten v . Hohenlohe - Langeuburg . Die
Präsidentenwahl in der zweiten Kammer bot das Bild seltener
parlamentarischer Einmütigkeit dar . Landgcrichtsdirektor v.
Hohl ward nämlich mit allen gegen eine , seine eigene Stimme,
zuin Präsidenten wieder gewählt . Er präsidiert jetzt schon
der dritten Landtagsperiode . Was den Vicepräsidenten an¬
belangt , so erwartet man die Wiederwahl des ersten Staats¬
anwalts Dr . v . Lenz . Nach seiner Vertagung am Donnerstag
wird der Landtag erst wieder zum Herbst zusammenlrcten.

In der Gewerbehalle zu Stuttgart  kamen
am Samstag (6. ds .) aus Anlaß des Geburtstages
Sr . Maj . des Königs die von Sr . Mas . genehmigten
Dienstchrenzeichen der Feuerwehr  für 25-
jährige ununterbrochene Dienstzeit an 82 Mitglieder
der Feuerwehr zur Verteilung . Hiervon sind 75
heute noch aktiv , während 7 zu den Passiven über-
gctretcn sind. Das Ehrenzeichen selbst , einfach und
sauber gehalten , ist vergoldet und befindet sich an
einem Band in den Landessarben , das unten in gol¬
denen Litzen endigt ; den Entwurf dazu hat Bau -In¬
spektor Dolmetsch gefertigt . Der Avers zeigt die
württembergische Krone niit dem Namenszug des
Königs , der Revers zeigt , stilvoll arrangiert , Feuer¬
wehr -Embleme . Die Verteilung erfolgte durch Stadt¬
direktor Oberregierungsrat v. Hofer und schloß mit
einem von Oberbaurat v. Tritschler ausgebrachten
Hoch aus Se . Majestät , in das die Mitglieder leb¬
haft einstimmten.

Aulendvrf,  12 . März . Der „Oberschw.
Anz ." schreibt : Durch die Ruchlosigkeit eines Men¬
schen (eines Tienstknechtes bei einem Gutspächter , der
die Barierestangen über die Schienen legte) und die
Gleichgiltigkeit eines Bediensteten war am letzten
Dienstag abend der Schnellzug 38 Friedrichshafen-
Ulm auf der Strecke Durlesbach —Aulendorf in gro¬
ßer Gefahr und ist es einzig einem glücklichen Zu¬
falle zu danken , daß der Eisenbahnzug nicht ent¬
gleiste und weiteres Unglück verhütet wurde.

Aulendorf,  15 . März . Heute abend wurde
die 35 Jahre alte Ehefrau des Bahnhof -Nachtwäch¬
ters Frick hier in ihrer Stube erstochen und starb
nach einer Viertelstunde , ohne das Bewußtsein er¬
langt zu haben . Ihr Ehemann , welcher einen Selbst¬
mord behauptet , wurde verhaftet.

Wie von verschiedenen Stellen der Alb schon
beobachtet wurde , haben die Mäuse an den durch
die dichte Schneedecke geschützten Samen arge Ver¬
wüstungen angcrichtet . Die Landwirte fürchten für
ihre Saatbestände.

Nach dem jetzt vorliegenden Gesamtergebnisse
der Volkszählung ergibt sich für Bayern  eine Ge¬
samteinwohnerzahl von 5416180 Seelen gegen
5284 778  des Jahres 1880 . Die Mehrung beträgt
59 088 beim männlichen und 72 314 Seelen beim
weiblichen Geschlechte. München hat 260005 , Nürn¬
berg 114 632,  Augsburg 65 476 und Würzburg
55109 Einwohner.

Wiesbaden,  15 . März . Vergangene Nacht
um 12 Uhr 28 Min . fand hier ein heftiger Erdstoß
statt . — Aus Mainz  wird dem „Fr . I ." noch ge¬
meldet : Heute Nacht um halb 1 Uhr wurde hier
allenthalben ein ziemlich heftiger , wellenförmiger Erd¬
stoß verspürt ; der Stoß war so arg , daß viele Leute
in den Betten erwachten : selbst die Tiere verspürten
die Erschütterung , besonders die Zimmervögel , denn
vielfach wurde uns mitgcteilt . daß die schlafenden
Vögel zur Zeit der Erschütterung von ihren Stangen
herabslürzteu und ängstlich in den Käfigen herum¬
flatterten . Auch in unseren Nachbarorten Mombach,
Gonsenheim , Hechtsheim , Marienborn , Heidesheim,
— in letzterer Gemeinde sehr heftig - wurde die
Erschütterung verspürt und eilten die Leute erschreckt
auf die Straße.

Kiel,  15 . März . Heute wurde die gesamte

Garnison alarmiert , um die Schlagfertigkeit der
Marinetruppen zu konstatieren.

Ich Merseburg  wurde ein Husar beim Be¬
treten des Stalles von seinem Pferd mit den Zäh¬
nen gepackt, niedergeworfen und aus Brust und Kops
getreten , Knie und Schienbein wurden vollständig
zerschmettert , ehe Kameraden ihn von dem wütenden
Tier befreien konnten . Das Tier war von ihm durch
einen gewissenlosen Streich kurz vorher in diese Wut
versetzt worden.

InNordhausen  herrschte großer Jubel beim
Eintreffen der Nachricht von der Ablehnung des
Branntwein -Monopols in der Kommission . Vielfach
hatten die Häuser geflaggt.

Berlin,  13 . März . Mit der gestrigen Kom¬
missionssitzung ist das Scheitern der Branntwein¬
monopol - Vorlage  selbstverständlich völlig be¬
siegelt ; die weitere Prozedur , die mit dem Gesetzent¬
wurf vorgenommen wird , hat nur noch formale Be¬
deutung . -Bei der entscheidenden Abstimmung hat
sogar der eine der beiden Vertreter der Reichspartei,
Herr v. Kardorff , gegen die Vorlage gestimmt , noto¬
risch ist,  daß auch in der konservativen Partei ab¬
lehnende Stimmen vorhanden sind . Bei einem voll¬
besetzten Hause würden danach nur etwa 60 bis 70
Stimmen für das Monopol abgegeben werden . Diese
Entscheidung stand nun freilich auch schon vor der
gestrigen Kowmissionssitzung fest , das Ergebnis an
sich konnte nicht überraschen , man hatte daselbe nur
so rasch nicht erwartet . Die Verhandlung in der
Kommission ist aber auch hinsichtlich einer andcrwei-
ten höheren Besteuerung des Branntweins völlig un¬
fruchtbar verlaufen , und diesen Ausgang wird man
in erster Linie auf die wenig entgegenkommende Hal¬
tung des Finanzministers zurückführen müssen. Daß
das Reich erhöhter Einnahmen bedarf , um seinen
Aufgaben gerecht zu werden unö die an der Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit angekommenen Einzelstaaten
zu entlasten , kann auch von oppositioneller Seite
ernstlich nicht bestritten werden . Und die fortschritt¬
lichen Politiker selbst haben unzähligemale versichert,
daß sie den Branntwein als eine höchst geeignete
Quelle für reiche neue Einnahmen ansehen ; sie haben
Jahre lang unausgesetzt selbst aus dies wenig nus¬
genutzte Steuerobjekt hingewiesen . Wird über das
Monopol nicht nur , sondern über jede andere Reform
der Branntweinbesteuerung die Verständigung abge¬
lehnt , so liegt die Besorgnis nahe , daß das Forschen
nach neuen Steuerobjekten , das nun einmal in der
Lage unserer Reichs - , Staats - und Kommunalfinan¬
zen begründet ist, in kürzester Zeit sich wieder eines
anderen Wirtschaftszweiges bemächtigt , der schwerlich
so geeignet zur Gewinnung neuer Einnahmen ist,
wie der Branntwein . Daraus folgt , daß diejenigen
an der fortgesetzten Beunruhigung und Schädigung
großer wirtschaftlicher Interessen schuld sind , welche
jede Mitwirkung ablehnen , um endlich einmal die
Grundlagen zu einer dauernden befriedigenden Steuer¬
reform zu gewinnen ."

Berlin,  13 . März . Das „Armee -Verord¬
nungsblatt " veröffentlicht einen kaiserlichen Erlaß vom
25 . Febr ., welcher bestimmt , daß das 15 . Armee¬
korps ( im Elsaß ) große Herbstübungen , Parade und
Korpsmanöver gegen einen markierten Feind , sowie
dreitägige Feldmanöver der Divisionen gegen einander
unter Zuziehung zweier Kavallerie -Divisionen vor
dem Kaiser abhalten soll.

Berlin,  14 . März . Bischof Kopp geht nicht
nach Rom : er ist nach Fulda abgereist , von wo er
schriftlich mit dem Papst unterhandeln wird . Gleich¬
zeitig wird von hier aus mit der Kurie unterhandelt,
um deren Zustimmung für die Beschlüsse des Herren¬
hauses zu erwirken.

Berlin,  14 . März . Die Arbeiterschutzkom¬
mission des Reichstags erörterte am Freitag die
Frage der „Arbeit der Wöchnerinnen " . Das Resul¬
tat der Abstimmung war , daß es bei der jetzt gelten¬
den Vorschrift des Z. 135 der Gewerbeordnung ver¬
bleibt , wornach Wöchnerinnen während drei Wochen
nach ihrer Niederkunft in Fabriken nicht beschäftigt
werden dürfen.

Berlin,  15 . März . In der Monopolkom¬
mission des Reichstags berechnete Regierungsassesfor
Köhler die Zahl der Schankwirte im Deutschen Reich
auf 250 600 und meinte , selbst 100000 würden schon
zu viel sein. Im Erquickungs - und Beherbergungsge-
werbc , an Wcinhüusern , Gasthösen seien 230000 bis
240 000 Betriebe vorhanden.

Berlin , 15 . März . Man erzählt sich , 'daß

der Kaiser  auf die Bemerkung des Abg . Windt-
horst: „Er und seine Partei würden ausnahm-
weise für die Verlängerung des Sozialisten -Gesctzcs
stimmen , aber nur in Bezug auf die Person des
Kaisers " , den Minister v . Puttkamer beauftragt habe,
Herrn Dr . Windthorst für seine freundliche Rücksicht¬
nahme auf seine (des Kaisers ) Person zu danken,
hinzufügend , daß diese in einem Alter von 89 Jahren
und nach drei Kriegen , in denen die Hand Gottes
ihn beschützt habe , bei diesem Gesetze weniger in Be¬
tracht kommen könne , als das Leben und das Gut
seiner Unterthanen , deren Schutz durch das Gesetz
bezweckt werden soll.

Sowohl über das Befinden des Kaisers,  wie
über das des Erbgroßherzogs  von Baden lauten
die letzten Nachrichten günstig . Gerade der Umstand,
daß aus Karlsruhe von seinem Enkelsohn in letzter
Zeit günstige Meldungen eintrafen , hat wesentlich
zur Besserung im Befinden des Kaisers beigetragen;
seine Arbeiten hat der Kaiser bereits in vollen ! Um¬
fang wieder aufgenommen.

Die ultramontanc „Germania " berichtet : In
der Beratung des Militär - Pensionsgesetzes
am Mittwoch im Reichstag drückte der Abg . Dr.
Windthorst die Hoffnung ans , daß es gelingen werde,
das Gesetz zu Stande zu bringen , und zwar nicht
nur der Offiziere wegen , sondern um dem Antrag¬
steller , dem Feldmarschatl Grafen Moltke , eine Freude
zu machen , wozu er , Windthorst , jeder Zeit bereit
sei. Daraufhin ging Graf Moltke , als Windthorst
geendet hatte , auf ihn zu und schüttelte ihm dankbar
die Hand.

Die kirchenpolitische Kommission des preußischen
Herrenhauses ist mit der Beratung der Vorlage fer¬
tig . Bischof Kopp wird nun in Rom zu unterhandeln
haben . Wird dort die Vorlage in der jetzigen Fas¬
sung gutgeheißen , dann wird dieselbe auch vom preu¬
ßischen Landtag angenommen werden . Im anderen
Fall ist es mit dem Frieden wiederum nichts . Das
Antwortschreiben der preußischen Bischöfe auf das
Schreiben des Papstes ist nunmehr bekannt gewor¬
den . Die Bischöfe betonen die Notwendigkeit ihrer
Freiheit in der Verwaltung ihrer Diözesen und bei
der Priester -Erziehung.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  6 . März . Ein merkwürdiger Kriminal¬

fall , der durch beinahe 4 Jahre in ganz Oesterreich-
Ungarn mit großer Spannung verfolgt wurde , hat
nun durch eine Vefügung des Kassationshofes einen
unerwarteten Abschluß gefunden . Das jüdische Ehe¬
paar Ritter aus Galizien nämlich , welches des rituellen
Mordes , begangen an einem Bauernmädchen , ange¬
klagt und vom Schwurgerichtshofe nicht weniger wie
dreimal in stets erneuten Prozessen schuldig gespro¬
chen und deshalb eben so oft zum Tode verurteilt
worden war , wurde jetzt , nachdem der Kassätionshof
das Urteil zum dritte » Male aufgehoben , in Freiheit
gesetzt. Die Gefangenen erwarteten jeden Tag die
Ankündigung der Hinrichtung , als nunmehr die Frei¬
lassung eintrat . Der auf sein Geständnis hin wegen
thätiger Mithilfe an dem angenommenen Morde
gleichfalls zum Tode verurteilte galizische Taglöhner
Stochlinski , welcher der Hauptzeuge in den vielbe¬
sprochenen Prozessen gewesen war , wurde kurze Zeit
nach seiner dritten Verurteilung durch einen plötzlichen
Tod der Teilnahme an der glücklichen Wendung im
Schicksale seiner Mitangeklagten und früheren Arbeit¬
geber beraubt.

Ueber Wien  erführt die „Köln . Ztg ." , daß
die Mächte die Abberufung ihrer Gesandten in Athen
erwägen.

Frankreich.
Paris,  13 . März . Was man sich in Paris

erzählt . Vor mehreren Jahrhunderten lebte in Dijon
ein Doktor Benignus Godran , der mit Erlaubnis der
Behörde die Leichen der Hingerichteten Verbrecher,
„die meistens Deutsche waren " , zu sezieren pflegte.
Dabei liebte er es , an Gehenkten Wiederbelebungs¬
versuche anzustcllen . Bei zweien gelang ihm das;
der eine war „Gulliam Werdner aus Köln " , der
andere „Klickmann aus Koblenz " . Das letzte Ver¬
brechen des Werdner war der „Raub einer Pendulc"
in Semur ; Klickmann war ein Straßenränder . Die
Wiederbclebten durften sich natürlich nicht sehen las¬
sen ; der Doktor hielt sie in seinem Laboratorium
versteckt. Dort tranken sic den Spiritus aus den
Flaschen , in welchen der gelehrte Mann seine Präpa¬
rate aufbewahrtc . Gulliam , dessen „Preußenmag 'n"
(der „Preuße " aus Köln vor mehreren Jahrhunder-



ten !) mehr vertrug als sein Kopf bewältigen konnte,
geriet in Streit mit Klickmann , lief hinaus zur Polizei
und zeigte denselben an . So kam die polizeiwidrige
Wiederauferstehung der gehenkten Räuber ans Tages¬
licht ; auf Bitten des Arztes aber wurde die Todes¬
strafe nicht zum zweitenmale vollstreckt , sondern die
beiden begnadigt unter der Bedingung , daß zwei
ausländische Berbrecherinnen aus dem Zuchthause die
Galgenvögel heirateten und mit ihnen den heiligen
Boden Frankreichs von ihrer Gegenwart befreiten.
Es fanden sich denn auch hinter Schloß und Riegel
zwei „Gretchen " , die sich nicht lange bitten ließen.
Die beiden Paare Werdner und Klickmann kehrten
nach Deutschland zurück , hatten viele Kinder und
wurden die Ahnen zweier fürstlichen Familien , deren
Nachkommen noch jetzt jenseits des alten Rheins re¬
gieren . — Das alles steht in breiter Ausschmückung
mit vielen Nebenbemerkungen gegen die Deutschen
erzählt in der „Opinion " vom 8. März , einem billi¬
gen und weit verbreiteten „Journal Republicain " ,
welches in Paris erscheint . Die Hetze gegen alles
Deutsche geht ihren Gang.

In den Pariser  Werkstätten wird folgender
Aufruf verbreitet : „Kameraden ! die Arbeit fehlt;
das Elend ist groß und diejenigen , welche uns regie¬
ren , thun nichts für das Volk . Bereinigen wir uns;
denn die Kraft führt zum Sieg . Ahmen wir das
Beispiel der Grubenarbeiter von Decazeville nach.
Nieder mit dem Kapital ! Es lebe die Kommune!
Am 18 . März !" — Die Regierung hat nicht ge¬
wagt , den Beschluß des Pariser Gemeinderats , wel¬
cher dem Bürgermeister von Decazeville 10 000 Fr.
für die Grubenarbeiter zur Verfügung gestellt , für
ungiltig zu erklären . Infolge dessen ließ der Seine¬
präfekt dem Bürgermeister die Summe einhändigen.

England.
London,  15 . März . Einem Telegramm der

„Daily News " aus New York  zufolge beträgt nach
sorgfältiger Schätzung die Zahl der im ganzen Ge¬
biete der Union sinkenden Arbeiter 51000.

Bulgarien.
Belgrad,  16 . März . Alle Minister sind

nachmittags aus Nisch hier angelangt . Eine König¬
liche Verordnung ist publiziert , wodurch die Truppen
in Friedensstand gebracht und denselben Friedensgar¬
nisonen zugewiesen werden wie vorher.

Griechenland.
In Athen  stellt sich jetzt nach dem langen

Rausche , wie längst zu erwarten war , der politische
Katzenjammer ein . Einem Telegramm der „Fr . Ztg ."
zufolge herrscht wegen der schwankenden Regierungs¬

politik und der schlechten durch die Rüstungen her¬
beigeführten Finanzlage die größte Mutlosigkeit . So
wird es wohl endlich auch dort bald Ohren geben,
welche für die Töne der Friedensslimmen offen sind.

Amerika.
New - Iork,  15 . März . Der Cunarddampser

„Oregon " ist Sonntag nachmittags in der Nähe von
Fire -Jsland in Folge Zusammenstoßes mit einem
anderen Schiffe untcrgegangen . Alle Passagiere sind
gerettet , sie befinden sich an Bord des Norddeutschen
Lloyddampfers „Fulda " .

Durch gebrannt  ist ein Kassierer der eng¬
lischen Bank von Rio de Janeiro,  ein Brasilianer,
mit 17 000 Pfd . Sterl . (340000
-!

Handel L Uerkehr.
Stuttgart , 15 . März . (LandesprodnkNnbörse .) Wir

notieren per IVO Kilgr . : Weizen fränkischer ttr 19 .80 20,
Dinkel --ir II —12,  Halier la „L 13 .50 — 14 , Haber beregnet

12 je nach Qualität.
Stuttgart,  15 . März . (Mehlbörse .) An heutiger

Börse sind von inländischen Mehlen 1485 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen (per Sack von
100 Kilo , Brutto für Netto , bei Abnahme gröberer Posten ) :
Nr . 0 4L 29 .50 — 31 .50 , Nr . 1 27 .50 - 29 , Nr . 2 „« 25 .50
bis 27 , Nr . 3 4L 23 .50 - 25 , Nr . 4 20 - 22.

(Konkurseröffnungen .) Friedrich Holl jr . , Fab¬
rikant in Heidcnheim . August Maier , Schreiner in Nvttendurg.

Allerlei.
— Wider kalte Füße.  Ein Wunder isl's

nicht , wenn man gegenwärtig oft über dieses Nebel
klagen hört , die Lufttemperatur dreht sich seit Mo¬
naten nahe um den Nullpunkt herum und beglückt
jeden Fußgänger mit eisigem Schneewasser . Dazu
im Zimmer , infolge der Heizung , besonders mittelst
eiserner Oefen,  in Kopfeshöhe eine weit größere
Hitze als am Fußboden , namentlich wenn man Par¬
terre oder über ungeheizten Lokalen wohnt . Als
Gegenmittel wird,  neben möglichst viel Bewegung,
ein kaltes Fußbad und dann tüchtiges Frottieren
empfohlen (bei schwächlichen Personen jedoch kaum
anzuraten ) ; ferner starkes Klopfen der Fußsohlen mit
einem Stück Holz ; öfteres Wechseln der wollenen
Strümpfe , da der Fuß immer möglichst trocken ge¬
halten werden soll . Eine gute lebendige Wärmflasche
für die Füße ist ein großer langhaariger Hund . Daß
schon die Alten die Wichtigkeit warmer Füße für die
Gesundheit anerkannten , lehrt nachstehendes Sprüch¬
lein , das auch sonst beherzigenswert ist:

„Halt die F-iist' warm,
Geuß uit zu viel im Darm,
Ruck den Mädeln uit zzz uauh.
Dann wirst Du alt und grau !"

Aus dem G eschästslcbcu.  Durch immer mehr
velbesstrle große Einrichtungen ist cs möglich geworden , den
verehrten Hausfrauen die mühevolle und zeitraubende Arbeit
des Kaffcebrcnncns zu ersparen und einen kräftigeren und ge-
schmackhafieren Kaffe zu erzielen , als dieses bei dem häufig
übliche » Brennverfahren im Haushalt der Fall ist . Es un¬
terliegt keinem Zweifel , daß das beim gewöhnlichen Brennen
verflüchtigende Aroma dem Kaffee verloren geht , während die
Holländische Kaffeebrennerei H . Disqutz u . Co . dieses dadurch
unmöglich macht , daß die Kaffee ' s durch eine neue verbesserte
Brennart nach Dr . von Liebigs Vorschrift mit einer leichten
Umhüllung versehen werden , wodurch das Aroma vollständig
gebnndeu wird . Diese Kaffec 'S sind dadurch viel kräftiger , von
angenehmerem Geschmack und zeichnen sich durch lange Halt¬
barkeit aus , während andere Kaffee ' s sehr rasch au Wohlge¬
schmack verlieren . Ferner kann nicht unerwähnt bleiben , daß die
Kaffee 's obiger Firma vor dem Brennen sowohl aus Gesund-
heitS - als Appctitlichkeits Rücksichten einer gründlichen Reini¬
gung unterzogen werden und anS sachverständig zusammenge-
stellteii Mischungen bestehe » , wobei jede Sorte für sich allein
gebrannt wird . Vergegenwärtigt man sich noch , dag der
Kaffee durch das Brennen den 4 . Teil an Gewicht verliert,
mithin ein Pfund roh nur drei Viertel Pfund gebrannt ergibt,
so dürste es mehr zu empfehle » sein , den Kaffee aus genannte
Art gebrannt zu kaufen , als mit kleinen Einrichtungen dasselbe
erreichen zu wollen.

Dss Urteil (1er lernte allein ist massKebsud , ob
ein Heilmittel sieb in Kewissen Xrankbeitst 'ällsn bewährt
oder niebt und verweisen wir 2. 6 . ank dis Vussprücks
von einer grossen .̂ ni-abl Universitätsprokessoren über dis
so allASinein in ViiwsudunA kommenden Vpotlisksr li,
Lrandt 's bebwei ^erpillsn . Dieselben babsn das ungeteilte
Dvb der Nerxte gebunden und diesen verdankt das Dräpa-
rat unsweilelkabt dis kolossale Verbreitung , welebs dasselbe
beute als angenehmes , sicheres und unschädliches ^ ktiikr-
mittsl gebunden , ltlrbältlicb ä Zcbacbtel lll . 1 in den
Apoth eken.

Rätsel.
Sieh , i » östcrreich ' schen Landen wirst Du mich als Ort gleich

kennen,
Dessen althistor ' schen Namen Dir schon Schillers Dramen

nennen,
Und was sich in meinen Mauern Fürchterliches einst begeben,
Wird in den Geschichtsanualeu fort in blui ' gen Lettern leben.

Jetzt voran ein neues Zeichen — wo der Tropensounc Gluten
Dort im „ schwarzen Coutinente " über Palmenhaiiie fluten,
Bin ich oft als Fürst zu finden ; aber fern der Heimat Boden
Zähl ich, einer der Geringsten , mit zur Masse der Heloten.

Willst Du meinen Hals nun ändern , kannst Du mich als Strom
begrüßen,

Dessen gelbe Riesenwellen südlich der Sahara fließen;
Buntes Treiben , reges Leben herrscht weithin an meinen

Borden,
Wo zu Zeiten selbst erscheinen auch der Wiisteuräuber Horden.

Aend ' re jetzt mein erstes Zeichen : Wohl nur hinter Eisengitteru
Hast Du jemals mich gesehen , und selbst da erreg ' ick) Zittern —
Aber in der Freiheit Odem bin erst furchtbar ich zu schauen
Und es fallen Mensch wie Tiere unter meinen grimmen
_ Klaue » .
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und

Verlag der G . W. A a i s er ' schen Suchhandlung iu Nagold.

Revier Wildberg.

Holz -Bevkauf.
ML » -Sk
aus Klosterwald u . Vogelfang : 47 St.
Derdstangen , 98 St . Hopfenstangen I.
u . II . Kl . . 35 Rm . Nadekh .- Schtr . u.
Prgl ., 5270 geb. Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft beim Eichle auf der
Oberjettinger Steige.

Forstamt Altensteig.

Wildpret-Attord.
Der Ertrag der

Jagd in den Reviere:
'Enzklösterle , Hofstett
Pfalzgrafenweiler uni

Simmersfeld an
, Hoch - . Reh

und eventuell Schwarzwild vom I . Apri
1886 bis 31 . Januar 1887 wird heue
im Snbmissionswege unter den bishe
rigen Bedingungen ausgeboten . Do
Eröffnung der einzureichenden Angebot,
wird am

Mittwoch den 31 . März d. I .,
nachmittags 2 Uhr,

stattfinden.
Altensteig , den 12 . März 1886.

K . Forstamt,
Frank.

Amll 'icke und Frivat -Mekanntmachungen.

Zs6tltzSAD1V3 .1t
Iiat sioti in liiöitsrMlLsseii.

Wr. v. Schmid
Ausgewählte Schriften . H

760 Seiten mit Farbendruckbildern und vielen Holzschnitten . _
Auswahl von 22 der beliebtesten und schönsten Erzählungen (Hein¬

rich von Eichenfels , Ostereier , Rosa von Tannenburg , Genovefa , Weih¬
nachtsabend rc.)

Obige Auswahl ist die billigste aller bisher erschienenen Ausgaben der Schriften
vonChristoph  v . Schmid . — Wickein anderer hat Christoph v . Schmid cs ver¬
standen , dem Vorstcllungskrcise der Jugend entsprechend zu erzählen und ihre Sprache
zu reden . In seinen herrlichen Erzählungen vereinigt sich anfs glücklichste Unterhaltung
und Belehrung , und cs ist deshalb der segensreiche Einfluß , den Schmid in seinen
Schriften ausübt , unschätzbar , und cs sollten seine Schriften in keinem Hause fehlen.

>> Preis in einem eleganten Leinwandband gebunden 5 50 4.
I I » zwei Bänden jeder Band einzeln 3 4t,

durch dieG.W.Mlsrr' sche Buchhdlg.

I-

Nagold.

GeslimMchkr
in schöner Auswahl,

Wksbriksc Whcnbrikskj,
GMMkiiüOMralmeil
empfiehlt

zu billigen Preisen

Buchbinder Wolf.

Nagold.

1 WO M.
iioooc^ PstxgschaftZdeld hat gegen

gesetzliche Sicherheit sogleich
anszuleihen

Carl Mayer,  Gerber.

Calw.
Sehr schöne haltbare

SDskMdkl,
pro Ztr . 6 50 L,

Kmililunch
pro Pfd . 30 L

versendet unter Nachnahme



Nagold.

Verkauf
von Wögen,Pserdsyeschimc.

nnd altem Eisen.
Wege » Entbehrlichkeit verknust der

Unterzeichnete am
Donnerstag den 25 . März

(Feiertag Mariä Verkündigung ),
Von morgens 9 Uhr an,

in seinem Hvf gegen bare Bezahlung:
1 Traggeschirc -Wagen . l
sog. Durlacher -Karren , 8
Latrinenwügen je mit Faß

und allem Zubehör , 1 Bierbanzen
samt Wagen , > Ber-

, . nerwägele , 1 Flander-
pslug , l zerlegbare

andvcnne , 4 neue
starke Räder , Wagenleitern , Schmier-
bock, Wagenwende ic . , 2 ganz gut
erhaltene Fuhrgeschirre , 2 sog. Post¬
geschirre . I einzelnes , ganz gut er¬
haltenes Ehaisengeschicr . sowie eine
größere Partie altes Eisen , worunter
1 gebrauchte Malzdarre samt Heiz-
röhrc » ic.

Ehr . Schuster , Werkmstr.

Rohrdor  s.
Lamstag den 20 . März,

mittags 12 Uhr,
,'werkauft 18 Strick

livwie 2 starke

WuscrMtine
Jakob Diugler.

Nagold.
Eine ganz hochträchtige

Kalbin,
schönen, schweren Schlags , hat zu ver¬
kaufen

Job . Wagner  z . grünen Baum.

Mit den neuen Schnelldampfern deZ

UMkillsHrn Lloyd
kann inan die Reise

von Äremen nach Amerika

UkgonmÄntkI von -,/L L —c/kL 5V.
k'rvMLnaclemüntelv. 12 — 75

klsntlsts L Visitss V. ^ 6 ^

Keosses
Il/Ianukakrtun-,

i Ililocloovst'on- L
jLonkoktionogeovli/

8ommkk'-k3̂ l!ktt6 V.
Kinöci -IVöirlel alle

muoter
/Zu8WLkl88N

kranlro

kleideilM>i LIMmliW».

WSW
Wöchentlich Deutscbcs Icrrnitrenbrrch . Alle 14 Tage

eine Nummer . .. . ein Heft.
Preis riierteli- M. 1.9». o» . Jahrgang ( 188b ). p^ jg prs tzrst 3V Pf.

Die „Mulkrierte Well" biciet beste Uiiierbaltuiig durch vorzügliche Novellen und
Romane , ange-iebmste Belehrung durch zahlreiche itttereffante Artikel und fesselnde
Augenweide durch prächtige Illustrationen.

Abonnements
bei ollen Buchbandluugcu, Journal -Expeditionen und Postanstaltcu.

8 in 9 Tagen ki
machen. Näheres bei den

Haupt -Agenten
.lol»8. HominSer ',

8tuttALrt,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
E . Roller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw._

4k a g v l d.

Weiße Hemden, Hemd-Ein¬
sätze, Untcrröckc, Damen- L

Äiildcrschmze
in farbig , weiß und schwarz

empfiehlt in schöner Auswahl
( ?/«>'. DittC/tt ' t ' . j

ür XvilürmMÜM
>empfehlen wir eine Auswahl elegant gebundener

0 -S 8 LbriZ 'i ) ÜOll 6 I'
mit Goldschnitt,

ebenso

6r. Xai86i ''86!i6 LuLsUiantiluiiA.

Aöonnements - Hintadung
Uc „Dkiiilthe Rki-Hs-Pol!"

erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in Stuttgart und kostet in Stutt¬
gart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur 60 A monatlich , auswärts
mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 f̂L 65 Sie ist also eines der
billigsten Blätter.

Ihr Inhalt ist reichhaltig nnd interessant . Als völlig unabhängiges
Blatt kämpft die „Deutsche Reichs -Post " für die Wohlfahrt des deutschen Vol¬
kes , sie bekämpft deswegen den Schwindel im politischen wie im geschäftlichen
Leben und die falschen Freiheiten , welche von gewissen Seiten gegen das Volks¬
wohl mißbraucht werden . Sie tritt dagegen mannhaft ein für die Erhaltung
der irdischen wie der sittlichen und geistigen Güter unseres Volkes.

Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs - und
Landtag , Erzählungen , Familiennachrichten u. s. w., bietet die „ Deutsche Reichs-
Post " alles , was man von einem Blatt ihres Umfanges irgendwie verlan¬
gen kann.

Vermöge ihrer gleichmäßigen und dichten Verbreitung unter dem Adel,
der Geistlichkeit und dem soliden Bürgerstande in ganz Süddeutschland empfiehlt
sich die „ Deutsche Reichs -Post " auch vorzüglich zu Insertionen aller Art (un¬
sittliche und Schwindelannoncen ausgenommen ).

Probeblätter werden auf Wunsch kostenfrei übersandt.
Zu zahlreichem Abonnement auf die „Deutsche Reichs -Post " ladet daher

höflichst ein
Stuttgart,  im März . 1886.

Erpe-Mon der „Deutschen Reichs-Post".

Dtinderwaj
T ^ anerkanntsolid,M
sehr billig und in den^
neuest. Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation. .

G. SchalterS Comp.
Konstant , Marktstätte3. !

franko.!

Nagold.
Nächsten Samstag d. 2V. März

bei
nebst Mm Stoff

Fritz Burkhardt.

4k a g o l d.
Aus bevorstehende

LvllfilMtloit
empfeble ich

Gesangbücher «KZ
Dötesbriefe

in schöner Auswahl zu den billigsten
Preisen.

Ehr . Dengler,  Buchbinder.

Nagold.
Rheinische

MrWre I"
sind zu haben bei

Gipsermeister Walz.
Auch Knserknospen nnd Binsen

verkauft
der Obige.

ildberg.
Eine gebrauchte,

bereits noch neue

Schuhmacher-
MhnillsHine

hat billig zu verkau¬
fen
Otto Jüdler.

E b h a u s e n.
Reinen , selbstgebranntcn

fiiMdlmlwkiii
gibt billig ab

iempf  z . Traube.

Oberjettingen.

Lehrlings Gesuch.
Ein ordentlicher Mensch , der die

Schreinerei und Glaserei zu erlernen
wünscht , findet eine Stelle.

Friedrich Frasch,
Schreiner u . Glaser.

E f s r i n g e n.
Unterzeichneter verkauft zur

Frühjahrs-Saat
eine Partie Sommerweizen . Wicken u.
mittelfrühen Saathaber , sämtliches rein
und unberegnet.

I - Höhn.

neue Md antiquarische , liefert billigst
Th eodor Stürmer in Stuttgart.

DenW. Fruemthr-Kouman-anten
besou-krs empfohlen!

In der G . W . Zaiser 'schen Buch¬
handlung ist vorrätig:

LaudrsseutklW-Or-Nilg
für das

Königreich Württemberg
vom 7 . Juni 1885 und Verfügung des
Ministeriums des Innern , betreffend
die Vollziehung der Landesfeuerlösch¬

ordnung vom 24 . Nov . 1885.
Mit einem alphabetischen Sachregister.

Preis 70 L.

Fr « cht - Kr - tse:
Tübingen , de» 12. März 1886.

4
Dinkel . . . . . 6 50 6 41 k 31
Haber . . . 6 60 6 51 6 41
Weizen . . . — -
Gerste . . . . . - 7 20 --
Linsen . . , . . - 12  — - --
Wicken . . ., . . - 11 — —
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